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Abgefragt werden die Preise
für fünf Schwimmbahnen
Hallenbad-Neubau: Rat entschied am Donnerstag über Ausschreibungstext

chen, uns das madigzumachen“,
ärgerte sich Röhler. „Mit der For-
derung, Olympia-Bäder zu bau-
en!“ Altenburg intervenierte: Die
von der „Cuxhavener“-Fraktion
favorisierte Variante liege mehre-
re Klassen unter der Olympia
Norm. „Was sie hier sagen, Herr
Röhler, ist paradox.“

Antrag abgelehnt
Mehrheiten für seinen Antrag ver-
mochte der Vorsitzende der Wäh-
lergemeinschaft dennoch nicht
hinter sich bringen: Für die
„Sechsdreiviertel-Lösung“ gab es
am Donnerstag nur vier „Ja“-
Stimmen.

Nicht durchsetzen konnte sich
außerdem die AfD: Ratsfraktions-
chef Anton Grunert begrüßt den
Kompromiss „Fünf Bahnen mit
Lehrschwimmbecken“ und hatte
beantragt, sich im Ausschrei-
bungstext allein darauf zu fokus-
sieren. Nebenbei noch die Preise
für eine abgespeckte Variante ein-
zuholen, sei nicht allein aus for-
malen Gründen problematisch:
„Wenn der Rotstift zuschlägt“, so
sorgte sich Grunert, „stehen wir
am Ende ohne Lehrschwimmbe-
cken da“. AfD und „Die Cuxhave-
ner“ wandten sich schließlich ge-
gen den Verwaltungsvorschlag –
anders als die Ratsmehrheit aus
CDU/FDP, Sozialdemokraten
und Grünen.

„Nicht gegen Schwimmer“
Vor der Abstimmung hatte sich
noch einmal der Sportausschuss-
vorsitzende Oliver Ebken (SPD)
zu Wort gemeldet: „Es könnte der
Eindruck entstehen“, sagte Eb-
ken, „dass man sich heute hier ge-
gen den Schwimmsport entschei-
det. Aber das ist mitnichten der
Fall!“ Man habe ein Herz für den
Sport und gerade die Schwimmer
immer wieder gefördert. (kop)

Lösung in Betracht gezogen wer-
den müssten und sprach Risiken
an, die sich aus städtischer Sicht
auftun, sobald Dinge geplant wer-
den, die über den „Bestand“ (das
heißt über die Dimensionen des
bisherigen Bades) hinausgehen.
„Wir laufen dann Gefahr, dass
überhaupt nichts gefördert wird“,
sagte Getsch und erinnerte an die
Zweckbindung der bei dem Neu-
bauvorhaben einkalkulierten
Kommunalinvestitionsmittel in
Höhe von circa 2,9 Millionen
Euro.

Dass es dabei nicht allein um ir-
gendwelche Regularien geht,
machte Volker Kosch (SPD) deut-
lich. Er selbst, so Kosch, würde
sich ein Sechs-Bahnen-Bad wün-
schen, könne das in seiner Rolle
als Finanzpolitiker allerdings
nicht beschließen. Ein an eine
Cuxhavener Bürgerin gerichtetes
Antwortschreiben der Landesre-
gierung zitierend wies er auf das
nach Abschluss der Entschul-
dungshilfevereinbarung erst recht
geltende Sparpostulat hin.

Land: „Ein Ersatzbau“
Das Büro des Ministerpräsiden-
ten hatte offenbar darauf hinge-
wiesen, dass der Bad-Neubau an
sich schon „ein großer Schritt“
und unter den gegebenen Bedin-
gungen allein möglich sei, weil es
sich um einen „Ersatzbau“ für das
energetisch kostspielige bisherige
Beethovenbad handele.

Dieser Ersatzbau ist für den
Grünen-Fraktionsvorsitzenden
Bernd Jothe zwar vielleicht nicht
das „Wünschenswerte“, aber im-
merhin das „Machbare“ - ähnlich
äußerte auch CDU-Chef Thiemo
Röhler, der sich mit seinen Rats-
kollegen gerne darüber gefreut
hätte, dass ein neues Schwimm-
bad gebaut werden kann. „Statt-
dessen gibt es Gruppen, die versu-

CUXHAVEN. In einer Sondersit-
zung hat der Rat am Donnerstag-
abend über die Ausschreibungs-
kriterien für den geplanten Hal-
lenbad-Neubau entschieden. Eine
deutliche Mehrheit schloss sich
dabei dem von der Verwaltung
unterbreiteten Vorschlag an. Er
sieht vor, Angebote für ein Bad
mit fünf Bahnen und einem Lehr-
schwimmbecken einzuholen, auf
demselben Wege aber auch zu er-
mitteln, wie viel bei einem Ver-
zicht auf das Lehrbassin gespart
werden könnte.

Harte Worte
Obwohl sich der Beschluss erst
einmal allein auf die Ausschrei-
bung auswirkt, und damit keines-
wegs feststeht, welche Variante
bis Ende 2019 gebaut wird, fielen
in einer der Abstimmung vorange-
henden Debatte ungewohnt harte
Worte: Von einer „Schmieren-
kommödie“ sprach Rüdiger Kur-
mann („Die Cuxhavener“) und
argwöhnte, dass das potenzielle
Baufeld von städtischer Seite her
bewusst kleingerechnet würde,
um eine von Wählergemeinschaft
und Schwimmsport-Vertretern
unterstützte Planungsvariante aus
dem Rennen zu kegeln.

Mehr als sechs Bahnen (Kur-
mann: „Sechszweidrittel“) woll-
ten „Die Cuxhavener“ ausge-
schrieben wissen, um im neuen
Bad zumindest die Möglichkeit zu
schaffen, Vergleichswettkämpfe
von überregionalem Belang abzu-
halten. Man plane schließlich für
einen Zeitraum von 40 Jahren, er-
gänzte Kurmanns Fraktionskolle-
ge Peter Altenburg und kritisierte,
dass die Stadt diese Option von
vornherein als zu teuer auspreise.

Oberbürgermeister Ulrich
Getsch erinnerte daran, dass
nicht nur Bau-, sondern auch Un-
terhaltskosten für eine erweiterte

Veranstaltung

Frauenrat
lädt zum
Empfang ein
CUXHAVEN. Der Frauenrat im
Landkreis Cuxhaven lädt am
Donnerstag, 9. Februar, ab 19
Uhr zum Neujahrsempfang ein.
Im Mittelpunkt wird das Thema
„Rentenpolitik – Frauen – Ar-
mut“ stehen.

Autorin Kristina Vaillant
liest dazu aus ihrem Buch „Die
verratenen Mütter – Wie die
Rentenpolitik Frauen in die Ar-
mut treibt“. Interessierte treffen
sich im Mehrgenerationenhaus,
Abendrothstraße 25. (red)

Neues Quartier bezogen

Hospizgruppe
lädtSpenderzur
Besichtigung
CUXHAVEN. Die Hospizgruppe
Cuxhaven als ambulanter Hos-
piz- und Palliativberatungs-
dienst hat in der Kasernenstra-
ße 1 ihre neuen Geschäftsräu-
me bezogen.

Eine Vielzahl von Spendern
hat die Ausstattung der Ge-
schäftsräume unterstützt. Eini-
ge haben keine vollständigen
Kontaktinformationen angege-
ben. Wer den Bezug der neuen
Geschäftsräume durch Spen-
den unterstützt und aufgrund
fehlender Kontaktinformatio-
nen bisher keine Einladung er-
halten hat, ist zu einem Treffen
am Dienstag, 7. Februar, um
15 Uhr in der neuen Geschäfts-
stelle in der Kasernenstraße 1
in Cuxhaven eingeladen.

Großzügige Unterstützung
Neben dem Dank besteht Gele-
genheit zur Begehung der neu-
en Räume.

Die Hospizgruppe Cuxhaven
bedankt sich bei allen Spen-
dern sehr herzlich für die wohl-
wollende und großzügige Un-
terstützung. (red)

Präsentierten
die neuen Elek-
troautos des
Landkreises
(rechts): Thomas
Lötsch, Leiter
der Agentur für
Wirtschaftsför-
derung, Gabi
Kasten, beim
Landkreis für
den Öffentlichen
Personennahver-
kehr verant-
wortlich, Klima-
schutzbeauf-
tragte Stephanie
Hahn-Dunkerley,
Landrat Kai-Uwe
Bielefeld sowie
Dr. Michael Kös-
ter und Reinhard
Köster vom
Ford-Autohaus
(v.r.).
Foto: Rohde

Der Landkreis macht jetzt E-mobil
Fahrzeugflotte der Verwaltung mit zwei Elektroautos verstärkt / Mobilität in der Fläche durch Carsharing-Modell stärken

oder auf einem öffentlichen Park-
platz.

„Ausschlaggebend ist ein beleb-
tes Umfeld, das für Privatleute,
Kommunen oder Firmen interes-
sant ist“, so Michael Köster.
Ebenso wichtig sei eine mögliche
Vernetzung mit anderen Ver-
kehrsträgern, Bahn oder Bus.
Längerfristig will das Autohaus,
wenn der Bedarf im weiteren Ver-
lauf der Startphase erkennbar ist,
eine größere Bandbreite an Fahr-
zeugen für das Carsharing bereit-
stellen. Bereits jetzt ist die Nut-
zung des Carsharing für den Be-
reich Hadeln/Sietland über die
Plattform von Ford möglich.

Bislang war das Interesse von
Carsharing-Anbietern, außerhalb
der großen Ballungsräume Ange-
bote bereitzuhalten, eher über-
sichtlich. Doch das beginnt sich
zu ändern. Allmählich rückt auch
der ländliche Raum mit seinen
vielfältigen Problemen, durchgän-
gig Mobilität mit öffentlichen Ver-
kehrsmitteln in der Fläche zu ge-
währleisten, in den Fokus.

Focus E kommt ähnlich weit.
Beim BMW sorgt ein zusätzlicher
Benziner als Reserve-Motor da-
für, dass keine Schweißperlen auf
der Stirn entstehen, sollte es mit
der Batterieladung einmal knapp
werden. „Für unsere Zwecke völ-
lig ausreichend“, meint Lötsch.

Ein E-Auto für das Dorf?
Aber die (geleasten) E-Autos für
den Kreis-Fuhrpark sind nur ein
erster Schritt. Viel entscheidender
ist natürlich, ob die Bürgerinnen
und Bürger im Landkreis auch
von innovativen und umwelt-
schonenden Mobilitätsfortschrit-
ten profitieren können. Da
kommt ins Spiel, dass der Land-
kreis eine von bundesweit 18 Mo-
dellregionen für Mobilität in länd-
lichen Räumen geworden ist. Da-
für gelte es jetzt geeignete Pilot-
projekte zu finden, sagte Gabi
Kasten, zuständig für den Öffent-
lichen Personennahverkehr im
Landkreis. Eine der Überlegun-
gen geht in Richtung dörfliches
Car-Sharing, ein sogenanntes

nen, um den offenbar unaufhalt-
samen Zug in die Elektrifizierung
der Autos nicht zu verpassen.

Der Landkreis will mit gutem
Beispiel vorangehen. „Das Thema
nimmt Dynamik auf und wir wol-
len einen Pflock einschlagen und
mit den beiden Autos erst einmal
Erfahrungen sammeln.“ Aller-
dings auch auffallen, weshalb die
Fahrzeuge mit dem Kreis-Emblem
auch deutlich als Elektroautos er-
kennbar sind.

Entscheidend für die Massen-
tauglichkeit von E-Fahrzeugen
seien die Reichweite und der
Preis, so Reinhard Köster und Dr.
Michael Köster von dem in Ihlien-
worth und Cuxhaven ansässigen
Autohaus. Hier wird sich in den
nächsten Jahren noch einiges be-
wegen.

Als „spannend“, aber auch
„überzeugend“ schilderte Thomas
Lötsch, Leiter der Agentur für
Wirtschaftsförderung, seine ers-
ten Erfahrungen mit dem Elektro-
fahrzeug. Die Reichweite des i3
beträgt etwa 170 Kilometer, der

„Village Car“ oder auch „Dorf-
Auto“. Hier kommt möglicher-
weise erneut Ford ins Spiel. Denn
die Autobauer haben gemeinsam
mit der DB Rent ein Carsharing-
Modell an den Start gebracht.
Mittels einer Smartphone-App
können danach Nutzer ein E-
Auto mieten. Das Ihlienworther
Autohaus zieht natürlich mit und
stellt einen Ford Fiesta E für das
Carsharing-Modell zur Verfügung.

Carsharing-Angebot
Würde sich der Landkreis dafür
entscheiden, sich im Rahmen sei-
nes Mobilitäts-Modellprojektes
an diesem Carsharing-Angebot zu
beteiligen, könnte er auf eine be-
stehende Infrastruktur und ein
bereits funktionierendes Bu-
chungssystem zurückgreifen. Die
Fahrzeuge könnten an festen
Standorten stationiert werden,
von wo sie jeder, der für einen ge-
wissen Zeitraum einen fahrbaren
Untersatz benötigt, abholen und
wieder parken könnte – ob am
Kreishaus, an einem Bahnhof

Von Ulrich Rohde

KREIS CUXHAVEN. Der Landkreis
Cuxhaven ist auf dem Weg in die E-
Mobilität. Dazu trägt unter anderem
bei, dass seit Neuestem zwei Elek-
troautos zum Fuhrpark der Kreisver-
waltung zählen. Ein BMW i3 wurde
ebenso beschafft wie ein Ford Focus
E, der am Freitag an der E-Tankstel-
le vor dem Kreishaus präsentiert wur-
de.

Alle reden drüber, nur wenige tun
es tatsächlich: Die Zahl der Men-
schen in der Region, die sich ein
reines Elektroauto angeschafft
haben, ist im Cuxland immer
noch überschaubar. Im Landkreis
sind bisher lediglich etwa 20 Elek-
troautos zugelassen. Doch die
Nachfrage wächst, so die Erfah-
rung in den hiesigen Autohäu-
sern. So will der Hersteller Ford
bis 2020 4,5 Milliarden US-Dollar
in elektrifizierte Fahrzeuge pum-
pen. Alle anderen großen Auto-
bauer planen ähnliche Investitio-
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